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Chronica us dem jôr, darinnen das herrlich dütsch Kriegs¬
heer ist vermêret worden.

In selbigem jôr ist ein groz gered und geschimpf gewesen
von wegen dem herrlichen Kriegsheer des Kaisers Wilhelmen, ich
weiss nit mer des wie vielten, insunderheit wegen den liiten, so es
commandieren, vom gefrîten ufwärts bis zum obersten feldhaupt-
man. Sagent nämlich die Soldaten ganz unrespektierlich, aber uns
will schinen, nit mit unrecht, ihre befehliger sigent alle zesammen
nit blos sackgrobe lederzygschmöcker und vermaledeyt gamaschen-
fuxer, sundern obendrîn die abschnlichsten Schinders- und henkers-
knecht, so man sollt mit ruethen strichen, bis der ganz lip blow
angloffcn wär und dann ein monat lang bi îtel Wasser und brot
in sich gôn uud îr verruecht unwesen berüwen lossen.

Hant die schandhaft gsellen einen armen tiufel ze Mülhusen
im canal also zwringen ze schwimmen (das er nit kunnt) und kein
rast gunnt, daz er hat muezen elendiglich vertrinken. Des witeren
hant die unhold ze Ulm ire manschaft bîm heissesten sunnenbrand
am mittag in die staubig Ebenen usrucken lôn, also daz îrer vierzig

sind bald umgfallen als die mucken und eislich abgstandeu
und verstorben. Und dorfür werden die befehliger noch von oberster

stell belobiget, maassen sie battent streue; zucht gehalten und
als getrüwe drillmeister îr pflicht gethan. Heissent selbigen un-
fuog in îrer sprôch: stramm" und der oberst kriegsherr fmdtt an
sollicher Strammität" sîn allerhöchst wolgfallen. Hat nüwlich
selber ze Strasburg am allerkältsten tag bî der musterung sinen
jungen adjutanten neben sich und sîm ross, uf deme er im wullen-
mantel gsessen, im lichten waffeuröcklin elendiglich erfrieren lossen.
Was aber iu diesen tagen bschicht im bavarenland, losst sich kûm
bscliriben und ûberstîgt alle muethmaassung. Do werdent die
armen Soldaten, als wären's wilde tier, ge töupt, gehowen und
geschunden bis uf das bluet und înen die gliedmaassen mit dem
knuppelstock und kolben grusamlichst geblöut und ihr hals zue-
gschnuert also daz inen der blost usgôt, und werdent zuer Strof
für nut und aber nüt an die sunneuhitz gstellfc, wo sie bi
lebendigem lîp müesseut broten und verschmachten. Ist darumb nit ze
verwundern, daz die lüt im land am soldatendrillen anfangent den
gschmack ze verlieren.

JTrtr&ridiBrxtltEr ûî n n n I x» g.
Sdj bin ein toaljrer Patriot, felbft in ber roeitften gerne,
Sod) roo td) SBilfjelm fdjaben fann, ba tlju' iclj'S nur su gerne.
Sidj, icfi mar immer fo lotjal gleidj einem treuen Snedjte,
SOîactj' jefet mir eine eigene Sotjalität surectjte.
Gê g'nügt mir niefit lotjal su fein nur gegen einen Surften,
9cein, nad) Sotjalität tbut eê gar ljunbertfadj miefi bürften.
33or 9teufj=@rets=©cfileis uub Sofienftein erfterbe tdj in 2Beljmutfi,
Sln ©djroarsburg unb att Dtubolftabt benf icfi in tieffter Semtttfi.
SSor ©adjfemSohurg mödjt' icfi fo gern bie Sntee beugen
Unb tu bent fdjönen äßcdlenburg mid) möglicfift tief berneigen.
33on SBilfjelm balte icfi miefi nur fo fem roie irgenb möglicfi,
SDenn bafi fo grofj fein Sanb ftcfi beljnt, baê finbe icfi reefit flägtid)
SBie gern mödjt' nadj SWfingen Jjin ben SBilfjelm ein icfi laben,
Ilm, roaê icf) eiugebrocft ifjm fja6', gefjörig auêsubaben.

Wtv tnbrudt im Slo}ïcc Jfécainp in f^atis.
Sn $ariê, ber fierrttdjen SBettftabt,
SBo bor mnmdjen fiunbert fafjren
©t. S3enebictt heilige $afreë
Sromm gegrünbet ein ftattltdjeë Slofter
Unb sum beffern ©eil ihrer Seelen
©ê mit unenblicfien ©djäfeen gefüdet,
Mafien fRäuber mit rudjlofen ©änben
gredj bie mädjt'gen ©eroölbe erbroefien
Unb bie unenblicfien ©djälie geftofilen.

Ränget bie grebler!" ruft Sllleê entrüftet,
,,SBefcfie mit frebefem Sinne geraubet
©eilige ©üter ber fieiltgen SSäter !"
,,9ctcfit bod)!"" ruft 9ticfiter ©alomo maljnenb;
©cfjledjt mar nimmer bie Slbfidjt ber 9täu6er,
SSollten fie bocb nur ben fieiltgen Sötern
.,3t)r ©etübbe ber Slrmutlj erletefiteni;
Slucfi hängt ntan fernen, fiebor man ihn fjafiet!""

lintB.rofftjiBr : Sonnerroetter, Serlë, in eure Pierte Sornitur. tê
ja überall bet gutter jans berrungentrt roollt ifjr bet benn foroeit treiben,
bet roejen eure gutternott) feen 9Jcaneeoer nid) abjebalten roerben fann?"

©ue ®lma BarftftraY» Eeifebriefen.

É
Stebeê Silbdjen!

©eute auf bem 9Jcürren" angelangt beim rounberbollften
SBetter. Slfpenroelt granbioê, S3erge impofant, ©immel bom
a^urblauften 93Iau übergoffen, unb Sllleê in einem ©lanse,
einem Sufte, einem Sauber ftrafifenb icfi fönnte mid) tobt*

>; ärgern, bafj icfi ben neuften Vornan üon St'ma ©djtoatifu,
33erIorneê ©efinen" bergeffen habe mttsunefimen, toefdj'

©ersenêfcfiroelgen, fiier fo etroaê lefen ju fönnen. Slber ift eë niefit fcfieufc
Iid), einen io tounbeifjübfdjen SSunft, fo profaifd), fo fjäfjlidj su benennen
SJcürten". Sie alten SSerner roaren auefi gar su frofaifefi; unb bie neuen
Säerner finb eê nidjt minber. ©tcfjen ba Sinei bie längfte Seit bor mir unb
gaffen immer nur bie Jungfrau an, roie roenn eê fonft feine Sungfraueu
auf ber SSelt gäbe!

Senfe bir, tjeute fdjon Sllpenglüfien" geljabt. Sd) fage btr, bte

Sungfrau macfite fiefi rounbetboll, eê roar roie roenn fte in feurigem Siefieë--

erglüfien ben SJtöndj umarmen rooEte. Sch batte gerabe borfier in einer
Stnlethtng sum ©enuffe ber Sllpenfcfjönfjciten bon Sßrof. ©üfjmifcfj bie partie
bom Sllpenglüfien getefen unb fonnte nun fo reefit bie iiberroältigenbe @r=

fiafienljeit biefeê jauberhaften 9?aturfpfefê empfinben. Unb roäbrenb biefer
gansen ©errltdjfeit fönnten mein $apa unb metn Dnfel jaffen! 0 biefe
SJtänner; fifecn im Slngefidjte ber alpenglü^enben Sungfrau beim S¥arten=

fpiel! Sä) laê ifinen aber mtcfi gehörig ben ïejt. SJeein Dnfel meinte, bte
alte ©djadjtel Pott Sungfrau braudjc audj nodj rotfi su roerben, unb ber
$apa fpottete: roenn er nur baê Vorgebirge meineê Dnfelê anfetje, fo fiabe
er Sllpenglüfien genug.

©eärgert Ijat miefi aber eine gronsöfttt. ©preiste fidj bte, mit Su=
roelen befiangen, mitten bor bie Sungfrau unb flunferte mit ihren paar
©teilten. $afi mir boefi ber Sßapa baê fdjöne Êoiïter in S'tterlafen niefit
gefauft fiat, icfi roollte ifir jeigen, ba| bte ©cfiroetser Sungfratten audj
©djmucf su tragen bexftefjen. SBie fo roaê einen ärgern fann! SBenn mein
$apa nur mein SDcann roäre, ber follte midj jetit fennen lernen. Sidj ©ott,
fo ein SDtann roäre boefi manchmal fommob.

Snbeffen grüßt unb füfjt bidj
beine fiersinnige Sil ma.

P. S. Sîcchîctriften fiafie idj mir abgeroöfjnt, ©rroin fiat midj immer
bamit aufgesogen.

Wew ©bjïinimîlem.
SBer feinen ©djoppen trinfen fann,
Den ftraf ©ippofrateê,
Daê ift füljrroaljr fein äefiter SJcann,
Der ftetê Ijält trocf'ne 9Jce&
Unb roer im langen grad ftotstrt,
55er fpifee reefit fein D6r
©o einer roürb' Pom Surft lorcruirt,
Komm er bem S3ranb suöot!
giugê fiorct't er mit bem ©tefoêfop
9cac| Slang, Son unb ©eräufdj,
©ordjt emfta audj alê 3?bilantrop
%lad) einer Sfiür ©efreifdj;
Unb ging bte Sellertfiüre auf,
Unb roieber su Sudjfie-t
®ann fommt bie Sur in guten Sauf,
©elb S3adjuê hilft babei.
©o fommt ber burft'ge Sranfe flugê
Sn'ê tiefitige ©eleiê
Unb 33acfiuê fpriebt etn ©iutfê, ©ludê, ©luefê,
©ilft Süngling, SJcann unb ©reiê.

Mt Jukunft bext ErbEitBlnfenttBrltdieruttg.
Unfere SlrbeitêlofenPerftcfierung leibet an Perfdjfebenen 9Jcängeln, roelcfje

mögltcfjerroetfe biefeê ganse Snftltut in grage su ftellen geeignet roären,
roenn nicfjt ein genialeê ^rojeft, mit beffen Stealiftrung foeben ein fierbor*
ragenber amerifanifdjer ©elefirter befdjäfttgt ift, baê ganse profitent biefer
SSerfcfjerung auf eine gans "tue, e6enfo auêftdjtêreidje tote einfadje S3aftê
rücfte. 55er berüljmte ametifanifetje ©ebanfenlofer tooEen fagen ©ebanfen=
lefer Sßrofeffor ©etjmour, fjat eine SDreffjobe erfunben, wonach man ftdj;
ofjne ©djaben su neljmen, SBodjen lang lebenbig begraben laffen fann, unb
er toitl nun bie 9Jcetfjobe felber an fidj erproben.

Sietoäfirt ftdj biefelbe, fo roirb fte fidj fdjuett audj fo toeit Perbotl=
fommnen, bafî fie auf bie Slrbeitêloien angemeubet toerben fann, inbem man
fie unb bie S6r'gen für bie Sauer ber Slrbettsloftgfeit einfadj einfdjläfert,
äfinltdj toie bie 9Jîurmeltfiiere su iefilnfen beginnen, roenn ifinen bnê nötfiige
©rünfutter auêgefjt. Sîiêfier betfudjte man, bic Seute an längere gaften*

i perioben su geroöfinen; biefe SJÎettjobe tjatte afier baê URangenefime, ba% bte
Seute Ptel ©efdjrei madjten unb ftaiben, fiebor fte in ber Uefittng bte nötfiige
gorce Ijatten; baê neue 33erfafiren roäre entfdjieben ein gortfefiritt-

«Lkionies us àn ^'ôi-, âai innen às derrlieti àût8eli ItrikFS-
Ii««i' ist v«rinßr«t worden.

In selbigem M' ist ein gro^ gereà unà gesebimizf gewesen
von wegen àsm bsrrlicbeu lliiegsbeer àes Xaisers 'VVilkelmen, ieb
iveis8 nit nier àss ms vielten, insunàsrbsit wegen àen lutea, so es
eommauàisrsn, vom gälten nkwärts dis xum oberstsn fslàbanvt-
man. Lagsnt nämlieb àie solààn gani! unrespektisrlieb, aber uns
will sobínen, nit mit umgebt, ilirs befsbliger siéent alle xesawmen
nit blos saekgrobs Ieàei'!zvg8ebmôoksr nnà vsrmaleàsvf gamasebsn-
fuxer, sunàern obsuàrîn àis absebülieb8tsu sebinàers- nnà bsnkers-
knscbt, so man sollt mit rustbsu strîeben bis àer ganx lip blov/
angloiten wär unà àann sin monat lang bi ítel 'Wasssr unà brot
in sieb gôn uuà ír vsrrneebt uuwsssn bsrüwen losssn.

Lant àis sebanàkaft gsellen einen armsn tiutel ?s ^lülbnssu
im eaiial also üwnngen sebwimmsn (àas er nit kunnt) iinà kein
rast gnnnt, àax or bat mus?su elsuàigliok vertrinken. Des wítsrsn
bunt àis uubolà xs Ulm ire mausebatt bîm bsissesten sunnenkranà
am mittag in àis staubig Ebenen nsrueken lôn, also àa? îrer vier-
?ig sinà balà nmgfallen aïs àis mueken unà exlieb abgstanàsu
nnà vsrstorbsn. t?nà àorkiir weràsn àis bgfebliger noeb von ober-
8ter stell belobigst, maasssn sie battent streng xuebt gsbalten unà
à gstrüws àrillmsistsr îr pkielit getban. Neissent selbigen im-
kuog in îrer sprôob: .stramm" nnà àer obsrst. Kriegsbeil tìnàtt M
solliobsr ,8trammitat° sîn allerböebst wolgfallsn. Rat niiwlieb
selber ?s Strasburg am allsrkältstsn tug bî àer Musterung sinsn
Hungen Mutanten neben sieb unà sîm ross, nk àeme sr im wnllsn-
mantsl gsessen, im liebten waffenroeklin elsnàiglieb erfrieren losssn.
^iVas aber in àieseii tagen b8ebiebt im bavarenlanà, losst sieb küm
bsebribsn nnà nberstîgt alle muetbmaassnng. Do wsràent àis
armsu solàatsu, als wärsn'8 ivilàs tisr, gs tönpt, gsbovgn nnà gs-
sebunàsn bis uf àas blust unà însn àis glisàmaasssn mit àsm
knnppelstoek unà Kolben grusamliebst gsblöut unà ibr bals ^us-
gsebnnsrt also àa? insu àsr blost usgôt, unà wsràsnt xusr 8trok
für nüt nnà aber nüt an àis sunnsubiix gst-sllt,, wo sis bi Isben-
àigsm líp müssssut broten nnà vsrselimâebten. Ist àaiumb nit ^s
verwmiàeru, àa^ àis lût im ianà am solàatsnàrillsn ankangent àsn
gsebmaek ^s verlieren.

Friedrichsruh er Monolog.
Ich bin cln wahrer Patriot, selbst in der weitsten Ferne,
Doch wo ich Wilhelm schaden kann, da thu' ich's nur zu gerne.
Ach, ich war immer so loyal gleich einem treuen Knechte,
Mach' jetzt mir eine eigene Loyalität zurechte.
Es g'nügt mir nicht loyal zu sein nur gegen einen Fürsten,
Nein, nach Loyalität thut es gar hundertfach mich dürsten-
Vor Reuß-Greiz-Schleiz und Lobenstein ersterbe ich in Wehmuth,
An Schwarzburg und a» Rudolstadt denk' ich in tiefster Demuth,
Vor Sachsen- Koburg möcht' ich so gern die Kniee beugen
Und in dem schönen Mecklenburg mich möglichst tief verneigen.
Von Wilhelm halte ich mich nur so feru wie irgend möglich,
Denn dasz so grob sein Land sich dehnt, das finde ich recht kläglich
Wie gern möcht' nach Kissingen hin den Wilhelm ein ich laden,
Um, was ich eingebrockt ihm hab', gehörig auszubaden.

Der Einbruch im Kloster Mramv in Paris.
In Paris, der herrlichen Weltstadt,
Wo vor manichen hundert Iahren
St. Benedicti heilige Patres
Fromm gegründet ein stattliches Kloster
Und zum bessern Heil ihrer Seelen
Es mit unendlichen Schätze» gesüllet,
Haben Räuber mit ruchlosen Händen
Frech die mächt'gen Gewölbe erbrochen
Und die unendlichen Schätze gestohlen.

Hänget die Frevler!" ruft Alles entrüstet,
..Welche mit srevelem Sinne geraubet
Heilige Güter der heiligen Väter!"
Nicht doch!"" ruit Richter Salomv mahnend!
Schlecht war nimmer die Absicht der Räuber,
Wollten sie doch nur den heiligen Vätern

Ihr Gelübde der Armuth erleichtern!
Auch hängt man keinen, bevor man ihn habet!""

Unteroffizier. Donnerwetter, Kerls, in eure vierte Jarnitur is
ja überall det Futter janz verrungenirt wollt ihr det denn soweit treiben,
det wejen eure Futternoth keen Mancever nich abjehalten werden kann?"

Aus Alma Vackstsch's Wvisevriefen.
Liebes Tildchen!

Heute aui dem Murren" angelangt beim wundervollsten

W'^î Welter. Alpenwelt grandios, Berge imposant, Himmel vom
N azurblausten Blau Übergossen, und Alles in einem Glänze,

einem Dufte, einem Zauber strahlend ich könnte mich todt-
X ärgern, dasz ich den neusten Roman von Irma Schwatzky,

^ Verlornes Sehnen" vergessen habe mitzunehmen, welch'
Herzensschwelgen, hier so etwas lesen zu können. Aber ist es nicht scheußlich,

einen io wunderhübschen Punkt, so prosaisch, so häßlich zu benennen

Murren". Die alten Berner waren auch gar zu prosaisch; und die neuen
Berner sind es nicht minder. Stehen da zwei die längste Zeit vor mir und
gaffen immer nur die Jungfrau an, wie wenn es sonst keine Jungfrauen
aus der Welt gäbe!

Denke dir, heute schon Alpenglühen" gehabt. Ich sage dir, die
Jungfrau machte sich wundervoll, cs war wie wenn sie in feurigem Liebes-
crglühen den Mönch umarmen wollte. Ich hatte gerade vorher in einer
Anleitung zum Genusse der Alpenschönheiten von Prof. Süßmilch die Partie
vom Alpenglühen gelesen und konnte nun so recht die überwältigende
Erhabenheit dieses zauberhaften Naturspiels empfinden. Und während dieser

ganzen Herrlichkeit konnten mein Papa und mein Onkel jassen! O diese

Männer; sitzen im Angesichte der alpenglühenden Jungfrau beim Kartenspiel!

Ich las ihnen aber auch gehörig den Text. Mein Onkel meinte, die
alte Schachtel von Jungfrau brauche auch noch roth zu werden, und der
Papa spottete: wenn er nur das Vorgebirge meines Onkels ansehe, so habe
er Alpenglühen genug.

Geärgert hat mich aber eine Französin. Spreizte sich die, mit
Juwelen behängen, mitten vor die Jungfrau und flunkerte mit ihren paar
Steinen. Daß mir doch der Papa oas schöne Collier in Jnterlaken nicht
gekauft hat, ich wollte ihr zeigen, daß die Schweizer Jungfrauen auch
Schmuck zu tragen verstehen. Wie io was einen ärgern kann! Wenn mein
Papa nur mein Mann wäre, der sollte wich jetzt kennen lernen. Ach Gott,
so ein Mann wäre doch manchmal kommod.

Indessen grüßt und küßt dich

deine herzinnige Alma.
I?. K. Nachschriften habe ich mir abgewöhnt, Erwin hat mich immer

damit aufgezogen.

Den Abstinenzlern.
Wer keinen Schoppen trinken kann,
Den straf Hippokrates,
Das ist führwahr kein ächter Mann,
Der stets hält trock'ne Meß
Und wer im langen Frack stvlzirt,
Der spitze recht sein Ohr
So einer würd' vom Durst iorquirt,
Komm er dem Brand zuvor!
Flugs horcht er mit dem Stetoskop
Nach Klang, Ton und Geräusch,
Horcht emsig auch als Philantrop
Nach einer Thür Gekreisch;
Und ging die Kellerthüre auf,
Und wieder zu Juchhei
Dann kommt die Kur in guten Lauf,
Held Bachus hilft dabei.
So kommt der durst'ge Kranke flugs
In's richtige Geleis
Und Bachus spricht etn Glucks. Glucks, Glucks,
Hilft Jüngling, Mann und Greis.

Die Zukunft dev. Arbeitslosenversicherung.
Unsere Arbeitslosenversicherung leidet an verschiedenen Mängeln, welche

möglicherweise dieses ganze Institut in Frage zu stellen geeignet wären,
wenn nicht ein geniales Projekt, mit dessen Nealisirung soeben ein
hervorragender amerikanischer Gelehrter beschäftigt ist, das ganze Problem dieser

Verfchcrung auf eine ganz neue, ebenso aussichtsreiche wie einfache Basis
rückte. Der berühmte amerikanische Gedankenloser wollen sagen Gedankenleser

^ Professor Seymour, hat eine Methode erfunden, wonach man sich

ohne Schaden zu nehmen, Wochen lang lebendig begraben lassen kann, und
er will nun die Methode selber an sich erproben.

Bewährt sich dieselbe, so wird sie sich schnell auch so weit
vervollkommnen, daß sie auf die Arbeitslosen angewendet werden kann, indem man
sie und die Ihrigen sür die Dauer der Arbeitslosigkeit einfach einschläfert,
ähnlich wie die Murmelthiere zu ichlaien beginnen, wenn ihnen das nöthige
Grünfutter ausgeht. Bisher versuchte man, die Leute an längere Fasten-
Perioden zu gewöhnen; diese Methode hatte aber das Unangenehme, daß die

I Leute viel Geschrei machten und starben, bevor sie in der Uebung die nöthige
Force hatten; das neue Verfahren wäre entschieden ein Fortschritt-
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